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Oberreichenbach. Für den 
scheidenden Oberreichenba-
cher Gemeinderat Oliver 
Schmucker rückt Helmut Busch 
in das Gremium nach.   Busch 
wurde in der jüngsten Sitzung 
des Gemeinderats von Bürger-
meister Johannes Schaible ver-
pflichtet.  Schmucker war aus 
Oberreichenbach weggezogen 
und kann daher nicht mehr 
Mitglied im Gemeinderat sein. 
Auf der „Liste für mehr Bürger-
nähe“ ist Helmut Busch die 
nächste Ersatzperson. Er wird 
für Schmucker im Technischen 
Ausschuss Mitglied sein und 
zudem auch Stellvertreter in 
der Verbandsversammlung IKG 
Würzbacher Kreuz sowie im 
Ausschuss Kindergarten und 
Schule. Busch ist zumindest 
noch in der Mai-Sitzung dabei, 
denn schon am 9. Juni stehen 
die Kommunalwahlen an. ab

Helmut Busch 
ist nachgerückt

 Helmut Busch (links) wird als 
neues Mitglied im Gemeinderat 
von Bürgermeister Johannes 
Schaible willkommen gehei-
ßen.  Foto: Angela Baum

das dazu einlädt, am Glauben festzuhalten. 
Die Konfirmanden sind  Joshua Proß (von 
links), Naomi Rempp, Matthias Dehmel, Ame-
lie Röhm, Jannik Buchali, Marie Gärtner, Noa 
Braun, Hanna Niethammer und Cornelius 
Dreher neben Pfarrer Heugel. Foto: Juliane Walter

Wildberg-Sulz. Neun Jugendliche sind  in 
der Michaelskirche in Sulz am Eck von Pfarrer 
Hartmut Heugel konfirmiert worden. Der 
Posaunenchor, Diakon Martin Faiß sowie die 
Eltern  unterstützten  musikalisch.  Kirchenge-
meinderat Simon Proß übergab  ein Armband, 

Armband erinnert Konfirmanden an Gott

n Von Roland Stöß

Bad Teinach-Zavelstein. Das 
Bündnis „Teinachtal hilft 2024“ 
hat mit dem Benefizkonzert 
des kleinen Männerchors der 
Sängerabteilung Bad-Teinach-
Zavelstein und der Gesangsfor-
mation „Dudes And Girls“ 
einen Volltreffer gelandet. In 
der Zavelsteiner Georgskirche 
lauschte das zahlreich erschie-
nene Publikum den musikali-
schen Perlen der beiden En-
sembles, beide musikalisch an-

geleitet und am Klavier beglei-
tet von Jacek Kacprzak. 

Auch der Bürgermeister
 ist zufrieden
Bürgermeister Markus Wendel 
zeigte sich angetan von den 
vielen Menschen, die gekom-
men waren und warb um Spen-
den für die Aktion „Glücksmo-
mente“. Jens Müller, der Vertre-
ter des DRK-Kreisverbands 
Calw, erklärte den Sinn der Ak-
tion und dankte für die Unter-
stützung, die von den drei Ge-

meinden Bad-Teinach, Neubu-
lach und Neuweiler mit der Ak-
tion „Teinachtal hilft“geleistet 
wird. 

Das Publikum zeigte sich 
sehr spendabel. Satte 1290 
Euro flossen in das Spenden-
Töpfchen. „Die Spendengelder 
werden alle gesammelt und am 
Ende des Spenden Jahres mit 
einem symbolischen Scheck 
bei der Zavelsteiner Burgweih-
nacht an das DRK übergeben“, 
verriet Michael Stahl von der 
Teinachtal-Touristik. 

Konzert für den guten Zweck
Beim Musikevent in der Zavelsteiner Georgskirche kam einiges zusammen für 
das DRK-Projekt „Glücksmomente“.  

Zwei Chöre gestalteten den Abend. Foto: Stöß

Neuweiler. Für die Kommunalwahl präsentiert nun auch 
die Liste „Zukunft für Neuweiler“ die elf Kandidaten, die sich 
zur Wahl stellen.  Zwei Frauen und neun Männer gehen ins 
Rennen. „Wir bringen Erfahrung aus Verwaltung, Bau, Me-
tall, Handwerk, Medizin und kaufmännischen Bereichen 
mit“, heißt es in der Pressemitteilung. Foto: Zukunft für Neuweiler

„Zukunft für Neuweiler“

lena.knoeller
@schwarzwaelder-bote.de

Sie erreichen
die Autorin unter

Im 
Sommer können die 
Schulräume auch gekühlt 
werden 
Doch wegen der  großen Abwei-
chung machte sich erst einmal 
Skepsis breit im Gremium, das 
wissen wollte, woran das liegt. 
Das liege an einem Produkt-
wechsel, der zur Kostenerspar-
nis führte und der „desaströ-
sen“ Wirtschaftslage von Fir-
men in dem Bereich, wie Daniel 
Wollitzer vom Planer DWKS in 

der Sitzung erklärte. 
Außerdem sei das Konzept 

der Wärmepumpen überarbei-
tet worden, damit auch in Som-
mermonaten eine Kälteversor-
gung in der Schule gewährleis-
tet sei. Stadtrat Hans Georg 
Ruß (UWV) erkundigte sich, ob 
dafür dann noch weitere Inves-

titionen nötig sei-
en, um die Kühlung 
in der Schule zu aktivieren. „Al-
le Weichen sind gestellt, dass 
man anschließen“ und die 
Schule mit Kälte versorgen 
kann, so Wollitzer. 

Bauamtsleiter Gerhard 
Schlecht hakte ein und beton-
te: „Wir werden keine Klimaan-
lage kriegen, aber die Tempera-
tur in den Räumen im Sommer 

etwas senken.“

Wunsch: 
mehrere 
Varianten
 vergleichen
Skeptisch war 

zunächst auch-
bei Stadtrat Jonas Nothacker 
(CDU) angesagt, dem Informa-
tionen zum Wärmeerzeuger 
fehlten, etwa, was die Anforde-
rungen an das Hackgut angehe, 
die Leistung, Entaschung und 
das Abgas. Wollitzer entgegne-
te, dass die Anlage „kein Ni-
schenprodukt“ und „relativ un-

n Von Lena Knöller

Neubulach. „Was lange währt, 
wird richtig gut, glaub ich“, sagt 
Bürgermeisterin Petra Schupp 
über die Hackschnitzelanlage – 
ein Projekt, das sich schon seit 
Sommer 2022 hinzieht. Damals 
hatte sich der Gemeinderat für 
dieses Konzept der Wärmever-
sorgung entschieden. Förder-
antrag, Kostenberechnung, 
konkrete Planung – all das dau-
erte. Doch bald soll die Anlage 
heizen – und zwar in den  Ge-
bäuden  der Gemeinschafts-
schule, der Turn- und Fest-
halle und des Bauhofs.

 Damit es losgehen kann 
mit dem Bau, mussten in der 
jüngsten Sitzung Arbeiten 
vergeben werden: unter an-
derem für Tiefbau, Funda-
mente und einen kleinen 
Bunker, in dem die Fern-
wärmeleitung von der 
Turn- und Festhalle 
aus installiert wird. 

Die schlagen nun mit rund 
132 000 Euro zu Buche – was et-
wa 11 000 Euro unter der Kos-
tenschätzung liegt. 

Kaum verwunderlich, dass 
die Räte da ohne Diskussion 
zustimmten. Anders sah’s dann 
bei der Vergabe der Anlage an 
sich aus. Die war mit Kosten 
von mehr als einer Million euro 
veranschlagt, das Angebot lag 
aber ganze 320 000 Euro  unter 
der Schätzung. Angesichts des 
dicken Minus im Haushalt hät-
te das doch für leuchtende Au-
gen unter den Räten sorgen 
müssen. 

empfindlich“ sei. 
Bei der Auswahl habe auch 

eine Rolle gespielt, ein Produkt 
zu nehmen, mit dem die Förde-
rung beantragt werden konnte. 
Nothacker gab sich vorerst 
nicht zufrieden: „Die Dinger 
sind nicht ganz einfach im Be-
trieb.“ Und deshalb hätte er 
sich im Vorfeld den Vergleich  
einzelner Varianten   im Rat ge-
wünscht. 

Wollitzer machte noch ein-
mal deutlich, dass besonders 
die Förderung mit einer kleine-
ren Auswahl an Anlagen ein-
hergegangen sei  und man 
„nicht wie Sand am Meer ent-
scheiden“ konnte. Die Förde-
rung für den Wärmeerzeuger 
beläuft sich übrigens auf 
260 000 Euro. Letztlich gab’s 
doch  Zustimmung vonseiten 
der Räte und Freude über die 
Kostenersparnis. Die Bürger-
meisterin war jedenfalls opti-

mistisch: „Jetzt vertrauen wir 
mal drauf, dass sie (die Planer, 
Anm. der Red.) was Gutes aus-
gesucht haben“. 

Und wie geht’s jetzt weiter? 
Im Winter mit der Anlage hei-
zen zu können, das sei zumin-
dest das Ziel. Das klingt auch 
realistisch, denn Wollitzer er-
klärte, dass Mitte Mai mit den 
Arbeiten begonnen werden 
kann und die Fertigstellung im 
September geplant sei. 

Bald wird mit  Hackschnitzeln geheizt 
Die neue Anlage soll ab diesem Winter die Gemeinschaftsschule, Turn- und Festhalle und den Bauhof warm machen. Das Projekt liegt gut im Zeitplan und 
sogar die Kosten sanken um 320 000 Euro. Das sorgte aber  kurzzeitig für Skepsis bei manch einem Neubulacher Gemeinderat. 
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